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Das Wetter:
Heute abend und morgen be
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Ass. Fresse bringt.
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Die Schlacht auf dem OckeUsey zermallmt MV- -

rcdcslZ-Pl- U münien wie in
GchrgUhsttck.Rumänen trotz dmßigfachcr Ueber-legenhc- it

geschlagen.

Akangcl an Artillerie nno schlecht schießende

Jnsantcric.

1000 Gefangene nnd reiche Wen-t- e

bei Einimlime von Konstanz.
Leichcnbcrgc türmen sich liings ta ganzen Sonimc

Front, meldet Berlin.

wölkter Himmel, leichter Rege.
Leichte veränderliche Winde.
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Antlvort von Hughcs
cmartct.

Dürfte sich heute Abend

zum Bindestrich-Stre- it

äußern.

Adamson'Gesetz eine große Gefahr für
den Präsidenten.

Botschafter Gcrard zur Konferenz bei
Herrn Wtljon.

McAdoo über Hughes uud Roosevelt
im Lusitania-Fallc- .

New ?)ork, 24. Okt. Es wird
erwartet, daß Richter Hughes, der
beute abend in der Oueensborough
spricht, sich zu der sogenannten Binde
strich Kontroverse äußern wird. Heu

früh lehnte derKandidat alle Kom-

mentare ab, aber die welche ihm nalie
stehen, glauben mitBestimmtheit, daß

eine Antwort auf die demokratische
Behauptung erteilen wird.

Tiese gehen bekanntlich dahin, daß
Herr Hughes sich nach der Konferenz
mit der Unabhängigkeitsgruppe al
liierten-feindlic- h geäußert habe. An
einer Stelle sagt die demokratische Er
klärung, sein Angriff auf Wilson, der
sich in der Achtstunden Angelegenheit
der Gewalt gebeugt habe, sei zwar als
kräftig, nicht aber völlig zufriedenste!
lend zu bezeichnen.

Ter demokratische Nationalaus'
fchuß erneuerte seine BindestrichAn
griffe auf den Kandidaten heute.
(Vergl. Bericht an anderer Stelle d.

Bl.)
Willcox. über AdamsonGesctz.

W a s h i n g t o n 24. Okt. Das
Adamson-Gesetz- , durch das die Löhne
der Bahnangestellten erhöht wurden,
wird mehr als alles andere dazu bei

tragen, um Herrn Wilsons Hoffnun-

gen anf Wiederwahl zu vernichten, ist
die Anficht desKampagneleiters Will
cor, die er hiesigenZeitnngskorrespon
deuten auf brieflichem Wege übermit-
telt hat. Der Schreiber sagt:

Es mag Herrn Wilson gelungen
sein, die Präsidenten der Bruderschaf-
ten irrezuführen, aber er kann die

Leute, die sie vertreten, nicht täuschen,
wenn sie erst die Gelegenheit erhalten,
das Gesetz in Rnhe zu prüfen."

Willcox erklärt, daß das Adamson
Gesetz jeden Bahnangestellten nicht
nur Einhaltsbefehlen unterwirft, son
dern ihn auch mit einer Geldstrafe
von 100 bis 51000, einem Jahre
Gefängnis oder beiden Strafarteil
bedroht, wenn er sich in den zwischen

staatlichen Verkehr einmischt. Diese
Tatsache ist von William I. Pinker
ton, einem Mitglied? der Bruderschaft
der Zugbediensteten, dargelegt wor
den, der gegen Lee bei der letzten
Wahl für das Präfidentenamt der

Organisation kandidierte.
Herr Willcox fügte hinzu, die Er-

klärung des Präsidenten Lovett von
der Union Pacific und des Präsiden-
ten Underwood von der Erie-Bah-

sie würden Wilson untersuchen, sollte
bei den Bahnangestellten Verdacht er

regen.

Gcrard beim Präsidenten.
L o n g B r a n ch, N. I.. 24. Okt.

Botschafter Gerard am Berliner Hofe
hat für heute eine Verabredung zilm
Frühstück mit dem Präsidenten, und
nach diesem werden beide Herren über
die diplomatischen Fragen konferie-

ren, die mit dem Posten des Herrn
Gerard zusammenhängen. Gerard
hat den Präsidenten seit seiner Rück

kehr von Berlin noch nicht gesprochen.
Ter Präsident wird morgen seine

letzte Reise nach dem Westen vor der
Wahl antreten und zuerst in Eincin
nati sprechen. Es ist dies das erste
Mal. daß er seit Beginn der .Kam

pagne eine vorbereitete Rede in Ohio
hielt.

McAdoo über Hughes nnd Roosevelt.

Mansfield. Ohio. 24. Okt.
William G. McAdoo. der Schatz
amtssekretär. erklärte hier gestern
abend vor einer großen Zuhörer
schaft, sowohl Herr Hughes wie Theo
dore Roosevelt hätten zugegeben, daß.

u q t . M a 1 1 h a u J t n,

'A-f- t

gewonnen.
Ta der Boden äußerst schwierig

war. bemühten sich die Rumänen,
durch die Stadt Predeal Infanterie-Berskärknnge- n

herbeizuschaffen, und
die Folge davon war, das; schwer?
dentfche und ungarische Geschütze
innerhalb 15 Minuten die Kalbe
Stadt in den Grund schössen. Tie
rumänischen Truppen waren genö-

tigt, in dem Wald oberhalb des Or
tes Schulz zu suchen und mnfzten da-

bei durch deutsches Infanterie Fener
ziehen.

Schwierigkeit des Terrains überwun
den.

Ter 5Zampf am Predeal war nicht
bemerkenswert wegen der Heftigkeit
des Artillerie - Feuers oder irgend ei-

ner a.ideren Aktion, aber großes Int-
eresse wurde ihm entgegengebracht,
da deutsche und ungarische Infanterie
die Kämpfe im Gebirge nicht gewohnt
sind, imstande waren, die Schwierig-
keiten des Terrains zu bemeistern.

Ans der anderen Seite zeigten die
Rumänen Mangel an militärischen
Kenntnissen. Tie Wirksamkeit ihrer
Truppen litt, weil viel der Artillerie
auszer Schußweite gebracht worden l

war, aus Furcht, das; sie abgeschnitten
werden könnten. Tie rumänische Ar-
tillerie zeigte sich deshalb ungewöhn-lic- h

schwach. Tie rumänische Infante-
rie zeigte verhältnismäßig bessere Lei-

stungen, aber sie war dem mörderis-

chen Feuer der deutschen und ungaris-
chen Artillerie auf Gnade und Un-

gnade überlassen.
Nirgends lief; die Neignng bemer

ken, die Rumänen zu unterschätzen,
denn im Gegenteil sprachen die Offi-
ziere

i

der Armee des Gen. von Falken-lian- n

offen über die mannigfachen
Schwierigkeiten, unter denen der
Feind zu leiden hatte. Sie sagten, der
rumänische Generalstab habe einige !

der wichtigsten Lektionen des gegen-

wärtigen

!

Krieges übersehen: z. B.
fehlten vor den rumänischen Stellun
gen Trahtzänne.

Trotz Ucbcrmacht geschlagen.
Bisher zogen die Rumänen jedes

mal infolge Flankierung? Bewe-gun- g

und der überlegenen feindlichen
Artillerie den Schlimmeren. Was
das bedeutet, läßt fich nm besten darin
sehen, dasz eine Zeit lang die Rnmä-ne- u

stets die numerische Ueberlegen-liei- t

hatten, in einem Falle sogar 30
gegen 1. Wie es säst bei allen Armeen
in dem gegenwärtigen Kriege der Fall
war, schießt auch die rumänische Inf-

anterie schlecht, wenn auch eine Besse-run- g

bereits eingetreten ist.

Tie Berlnste der Armee des Gen.
! Falkenhann sollen leicht gewesen sein.
Ein Offizier des Generalftabes er

' zählte dem Korrespondenten, daß in j

der Schlachr von Kronstadt die Verlu-
ste an Toten geringer war als die

j

, Zahl der den Rumänen abgenomme-ne- u

GefchüLe, die. l!7 betrug. Aber
dies war ein Ausnahmefall und gele-

gentlich zeigt die rumänische Infante
rie fich verhältnismäßig tüchtig.

Stimmaschinen bestanden die Probe
nicht.

Adrian, Mich.. 21. Okt. Tie
Stimmafchinen der Stadt werden bei
der Novembettvahl nicht zur Verwen-

dung gelangen. Sie find außer Ord-

nung geraten und die städtische Kom-

mission hat beschlossen, ihre Benut-

zung nicht wieder aufzunehmen. zu
mal sie sich niemals als brauchbar cr
wiesen haben.
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Konstanza-Vcrlustvc- r-

Die Bedeutung des Sie-gc- s

der Armeen

Malkcnscn's.

Rumänien jeder weiteren Hilfe durch

Rußland beraubt.

Tie veränderte militärische Lage in

der Tobrudschä.

Teutscher Militär Kritiker analysiert
Mackcnscn's Erfolg.

Berlin. 24. Okt. Trahtlos
nach Sanrnlle. Ter Militärkritiker
des Uebersee Nachrichten Tienstes
kommentiert folgendermaßen über
den Sieg des Feldmarschalls von te
Mackensen in der Tobrndscha:

Tie Einnahme von Konstanza
durch bulgarische, deutsche und türkis-

che
er

Truppen unter Befehl des Feld
marfchalls von Mackensen ist der
schlimmste Schlag, den die Rumänen
während des ganzen Feldzuges erlit
ten haben. Tadnrch haben dieRumä
nen ihren größten Seehafen verlo-

ren, einen Hafen, der im internatio-
nalen Handel wegen seiner Ausfuhr
von Getreide und Petroleum berühmt
war. Gleichzeitig verloren die Ru
mänen ihre Haupt Verbindungslinie
mit Rußland über das Schwarze
Meer, ein Verlust, der für Rumänen,
soweit es die Weitersührung der mili
tärischen Operationen betrifft, weit-

reichende Folgen haben muß.
Rußland war imstande, über Kon-

stanza in großen Tampfern Material
und Lente den Rumänen zuzusenden,
die dann über die Hauptbahnlinie von
Konstanza nach Bukarest ihren Weg
in's innere Rumänien fanden. Tie
Wasser Transporte sind heute auf
Sulina und die Tonauhäfen be-

schränkt wo nur Schiffe von geringem
Tonnen Gehalt docken und ausla
den können.

Militärische Lage beeinflußt.

Abgesehen von dieser allgemeinen
Beeinflussung der rumänischen 5!rieg
führnng ist jedoch der Verlust von
Konstanza von entscheidender Bedeu
tung, soweit die militärische Lage in
der Tobrndscha in Betracht kommt.
Tie Bahnlinie von Konstanza nach
Eernavoda ist bereits teilweise in
Händen der verbündeten Teutschen,
Türken und Bulgaren.. Oestlich von
Murfatlar wurde diefe Linie von
den attackierenden Armeen bereits
überschritten und Mackensen's linker

Flügel nähert fich Eernavoda. Aus
diesen Gründen ist der Teil der Bahn
zwischen Nurfatlar und Eernavoda
anscheinend bereits ohne Wert für
die Rumänen. So ist denn mm der
rasche Transport von Truppen und
Artillerie nach besonders bedrohten
Punkten an der Tobrudscha-Fron- t

unmöglich gemacht. Ueberdies wurde
eine ausgezeichnete Operations-Basi- s

den Rumänen und Russen entrissen.
Tie Einkreisungs-Bewegun- g der

teutonischen Truppen un: Hermann-stad- t
verwandelte das siebenbürgische

Abenteuer der Rumänen in eine

schleunige und vollständige Nieder-läge- .

In derselben Weise bildet die
Einnahme von Konstanza und die
Unterbrechung der Bahnverbindung
für die Rumänen einen entschiedenen
Schlag auf dem Tobrudscha-K-riegs-schauplat-

Tas von den Rumänen
und Russen geplante Vorrücken durch
die Tobriidscha gegen die Bulgaren
und die Verbindungslinie zwischen

Sofia und Konstantinopel wurde da-h-

vereitelt.

Wegen böswilligen Verlasscns ver
urteilt.

Grand Rapid s. Mich.. 24.
Okt. dichter Tunham verurteilte ge-

stern den 22 Jahre alt: Charles van
Pntten zu 1 V2 bis 3 Iahren Gefäng-
nis, weil er seine junge Gattin ver

lassen hatte.

Tanz im Wayne Garden.

Eleganter Tanzboden. Cruzet's
großes Orchester. (Anz.)

einem

Höhen nördlich von Konstanza und
Medjidie zurück und hemmten gleich-zeiti- g

das. Vordringen des Feindes.
Tiese zwei Punkte wurden durch den
Feind besetzt."

(Ter Petrograder Bericht läßt
daß der ganze Teil, der

von Medji-
die ostwärts nach Konstanza oder
weit mehr als die Hälfte der Bahn-
linie jetzt unter Kontrolle Macken-sen'- s

steht. Medjidie ist der
dieser Bahn mit einer

südwärts führenden Linie, die bis zu
einem Punkt nahe der bulgarischen
Grenze geht. Tie Red.)

Truppen Transportdampfcr
vcrscukt.

Konstantinopeh, 23. Okt.
Ueber London, 24. Okt. Türkische

Truppen, die mit ihren Verbündeten
die Konstanza Medjidie BahnLinic
in der Tobrndscha kreuzten, verfolgen
die fliehenden Russen und Rumänen,
wie der heutige Bericht des türkischen
5!ricgoamtcs meldet. Auch wird ge

meldet, daß türkische Tauchboote an
der rumänische .Küste einen Trans
port Tampfer von 3000 Tonnen
vcrfenkt haben. Ter Bericht lautet:

Unsere Truppen, die mit ihren
Verbündeten die Konstanza Mcdji
die Linie überschritten, setzten mit
Erfolg die Verfolgung dco fliehenden
Feindes fort. Fcldmarschall von
Mackcnscn hat anläßlich der Tobrnd
scha Erfolge ein Glückwunsch'Tcle

gramm an den türkischen Sultan gc

saudt.
Wahrend der letzten paar Tage

versenkte unsere Tauchboote einen
3000 Tonnen Transportdampfer
an der rumänischen .Küste, sowie eint

gc Segelschiffe, die mit Provisionen
für Konstanza beladen waren."

Berlin, 24. Okt. Ueber Lon
don. Hanptmann Boclkc, der be

rühmte deutsche Aviatiker, hat am

Sonntag zluei weitere Acroplane
herabgeschossen und damit die Gesamt
zahl seiner Treffer auf 3 gebracht,
wie gestern der oberste Generalstab
meldete. Im Laufe des Sonntags
wurden 22 feindliche Acroplane zcr
stört. Tie Mitteilung lautet:

In der Sonime und Maas Ge

gcnd gab es bedeutende Tätigkeit in
der Luft. 22 feindliche Flieger wnr
den in Luftangriffen und durch Ab

wehrFeuer herabgeschossen. Elf
Aeroplane liegen hinter unseren Li

nie. Hanptmann Voelke besiegte
seinen 37. und 3. Gegner und Leut.

Fraukl sclncn 14.
Feindliche Aviatikcr warfen Bom

ben auf Metz und Törfer in Lothrin
gen herab. Kein militärischer Scha
den wurde angerichtet. Fünf Zivili
sten wurden getötet und sieben Perso
ncn krank, als sie giftiges Gas, das
den Bombcn entströmte, einatmeten."

Ein Tutzcud in 24 Stunden.

London, 24. Oktober. Nach

gestrigen Angaben von Lloyds wnr
den in den vorangegangenen 24
Stunden zwölf Schiffe vermutlich

lgorNktzuna u Se 81.

An der Spitze dos Prcdcal-Pasfcv- ,

Nlittiäiiische Front, mit General von
Falkenhann's Armee, 18. Okt. Per
Courier nach Berit n, über L'cm-do-

24. Okt. Im gestrigen Kampfe
um Pedeal'Patz besuchte der Kor-

respondent der Assoziierten Presse
deutsche und ungarische Batterie
Stellungen, wo die Leute, unbeküm-
mert um da rumänische heiler, ein
fürchterliches Bombardement gegen
die feindlichen Stellungen aufrecht
hielten. Tie Männer gingen fast in
Feiertag-Stimmun- an ihre Arbeit,
denn cv ist mit einem Gefühl tieser

Erleichterung, dasz die Teutschen und
Ungarn Hier, Offiziere und Soldaten
in gleicher Weise, Hinter sich den

SchanzgrabeN'5Zrieg anderer Gegen-
den gelassen Hatten und sich nun im
offenen Felde gegen die Rumänen
warfen.

lr war kaum glaublich, das; nach
zwei Jahren anstrengenden Lebens
an der Front Infanteristen zum An-

griff unter Gesang schreiten könnten,
und doch ist es eine Tatsache, wozu
das allgemeine Gefühl hier, einen

Feind vor sich zu haben, der jedes
.iUlttslftnck moderner .riegsführung
noch zu erlernen hat, viel beitrug.
Wenn auch die deutschen und ungaris-

chen Infanteristen daran waren, sich

in das Zeuer rumänischer Gewehre
und Ä'i'aschinengeweKre zu stürzen, so

betrachteten sie doch ihre Lage ruhig
und erklärten, daf; das schlimmste
dev Urieges im offenen Felde dem

Schanzgrabenleben vorzuziehen sei.

Offiziere erklärten, das; der Wechsel

tatsächlich die Truvven zu frischen

Streitfragen uniwnndeln werde, an-

gesichts der Neuartigkeit und der

Tatsache, dasz die .'Zentralmächte

Truppen wegen ihrer Trainierung
auf dem Felde für Mampfe in offe-

nem Felde am besten geeignet sind.

Die Schlacht, am Predeal.
Ter Predeal-.amv- f ist eine der

wenigen Aktionen in offenem Felde,
die in diesem Kriege von Morresvon-deute- n

beobachtet wurden, die sich bis
zu 3000 ?)ards der Kampflinie
näbern konnten. lim 1l UKr vm.

eröffnete die deutsche Artillerie ein

Feuer auf die rumänischen Schanz-

gräben ans dem Sll'aiul-Berg- , r(00
Fuß hoch, das eine Stunde später sein
Mnriimnii erreichte. Tas Feuer
wurde dann hauptsächlich gegen die

Schanzgräben gerichtet, die einige
r00 Fnr, unterhalt' des Gipfele

Eine Viertelstunde lang blic-

ken die Rumänen in ihren Gräben.
Als von den ArtillerieBeobacktern
die Nachricht kam. dasz die Rumänen
anscheinend bis dahin durch das
Bombardement nicht beeinflußt wa-

ren, wurde das ArtillerieFeuer ver-

stärkt. Tie rumänische Infanterie
hielt noch eine Zeit lang aus. brach

aber schließlich wie ein Schwärm
Ameisen über den Abdang Heraus,
als die deutsche und ungarische Inf-

anterie zu Gesicht kam. Teutsche
Artillerie folgte den fliehenden Ru-

mänen mit Schrapnells.
An einem Bergrücken, der vom

Susainl-Ber- führt, erreichten die

Rumänen schließlich ihre zweite Stel-

lung. Eine Pause trat ein. Wenige
Minuten vor 2 Uhr nm. entschloß
man sich, die Operationen zu

Teutsche Artillerie, durch

einige ungarische Batterien geschickt

unterstützt, wiederholten die Arbeit
des T'ormittags und die Jllfanteric
cilte hernach vorwärts. In verhält-inismäßi- g

kurzer t war das Ziel

chcn, setzten die Briten und Franzo
sen die Angriffe fort, bei denen starke
Trizppcnmassen verwendet wnrdcn.

Trotz der Bcrwcndnng von Trnp
pcnmassen nördlich der Somme er-

litt der Feind eine schwere nnd bln
tigc Niederlage. Es wird von der
Front berichtet, daß Reihen von To
tcn, einer über dem anderen, speciell
westlich von Trcnsloy, liegen. Tas
Verhalten unserer Truppen war so

glänzend als nnr möglich. Tas
Brandenburger Jnfanteric-Regimen- r

No. 04, das Braunschweigcr Reserve?
Infanterie Regiment No. 92, das
Rheinische Jnfautcrie-Regime- No.
29 nnd die bayerischen Infanterie
Regimenter No. 1 und 15 zeichneten
sich ganz besonders ans.

Südlich der Somme bereiteten
die Franzosen einen Bormarsch im
Ablainconrt-Ehanlnc- s Sektor vor,
aber unser vernichtendes Fcncr mach
tc eine Entwicklung des Angriffes
unmöglich.

Armee-Grupp- e des deutschen
Kronprinzen: Ter Feind versuchte,
die Angriffe an der Somme d rch

Angriffe naheVcrdnn zn unterstützen.
Unsere Stcllnngen am östlichen Nfcr
der Maas wurden von Artillerie
stark' beschossen. Feindlich? Jnfan
tcric wurde dnrch nnscr starkes nnd
wirksames ?lrtillcrie,Fcncr in ihren
Gräben znrnckgehalten. Versuche, an
zugreifen, wnrdcn so vereitelt." ,

Ruhepause an rnssischcr Front.
Berlin, 24. Okt. Trahtlos nach

Sanvillc. Laut heutiger amtlicher
Bekanntgabe gab c gestern keine nen
ncnswertcn militärischen Operativ
ncn von der Ostscc bis aa die Kar
pathcn. Ter Bericht lautet:

Ocstlichcr Schauplatz: Vom Ozean
bis ans KarpathcN'Gcbirge creig
nctc sich nichts von Bedeutung."

Angriffe an Oituz-Fron- t.

Bukarest. 24. Okt. Ueber
London. Rumänische Truppen mach-- !

ten gestern einen Angriff auf der
ganzen OiwZ'Front nahe der

Grenze. Tas
Kriegsamt gab heute die Erbeutung
von 10 Maschinengewehren und meh-
reren hundert Gefangenen bekannt.

Unter feindlichem Truck."

Petrograd. 24. Okt. Ueber
London. Tie Besetzung von Kon-
stanz llnd Medjifie in der Tobrud
scha durch Truppen der Zentralmäch,
te wird im heutigen Bericht des
Kriegsamtes zugegeben. Unter feind-
lichem Trucke. sagt der Bericht, zogen
sich die russischen und rumänischen
Truppen nach den ftohei: nördlich
dieser Orte zurück. Ter Bericht lau-
tet:

Rumänische Nordost-Front- : Im
Tal des Trows-Flnsfe- s verbleibt der
Feind passiv. Längs der

ist ein
Artillerie-Tuel- l im Gange. Feindl-
iche Angriffe in der Gegend von
Orfova wurden durch unser Feuer
abgewehrt.

Tobrudscha Front: Unter Truck
des Feindes zogen sich unsere

Truppen und die Rumänen nach den

Berlin, 24. Okt. Trahtlo? nach

Sayville. Die Einnahme der rnmä
irischen, an der Toua gelegenen
Stadt Rassowa in der Tobrndscha,
unterhalb Ccrnavoda, wurde hcnte
von der obersten Hecreelcitling be

kanntgegebco.
Medjidic an der Ccrnavoda-5lo-

stanza-Bah- n wurde gleichfalls gc
nommcn. Tie Armee des Fcldmar
schalls von Mackenfcn hat über 6700
Rumänen nnd Rnsscn zu Gcfange
ncn gemacht.

Ter Wortlaut der Ankündigung
ist folgender:

Ter Feind gibt in Bcrwirrnng
vor unserem rechten Flügel nach. Tie
verfolgende Artillerie der (tentoni
schcn) Verbündeten hat den Tistrikt
von Zma M irat (1(5 Meilen nord
westlich von ttonstauza) erreicht.
Mcdjldle und Ranowa wurden nach

heftigem Kampfe genommen. Tie
Gcsamtbcnte, einschließlich jener am
21. Oktober gemeldeten, besteht ans
75 Offizieren, 6093 Mann, einer

Fahne, 72 Maschinengewehren, 12
Kanonen und einem Mincnwcrfer.
Tie Bcrlnste der Rumänen nnd der
eilig hcrbcigesandtcn russischen Vcr
starknngen sind schwer.

Tie Festung von Bukarest wurde
wieder einmal bombardiert.

An der mazedonischen Front gab
es keine ncncn Entwicklungen."

Predeal besetzt.

Teutsche nnd östcrrcichisch'nnga
rischc Truppen haben nach einem hcf
tigcn Kampfe südlich von .Kronstadt,
Siebenbürgen, gestern Predeal bc

setzt, wie heute der amtliche Bericht
meldet. Sechshundert Gefangene
wurden gemacht.

Ter Text dieses Berichtes lautet:
Front des Erzherzog? Karl Franz:

Südlich von Kronstadt eroberten gc
stcrn deutsche und östcrrcichisch-nng- a

rische Truppen nach einem heftigen
Kampfe Predeal. Sechshundert Gc
fangcne wurden cingebrachtch

Am südlichen Ansgang des No
tentnrm'Passes wurde der starke rn
manische Widerstand der letzten paar
Tage gebrochen."

Reihen von Toten.

Berlin, 24. Okt. Trahtlos
nach Sayvillc. Bei einem Versuch
durch die deutschen Linien an der
Sommc "ntcr allen Kosten dnrchzn

'brechen, bcnütztcn die Franzosen nnd
Briten eine große Menge don Trnp
pcn in wiederholten Angriffen laut
heutigem Bericht des großen Gei'?
ralstabcs. Tie Angrirrc brachen nur
bedeutenden Verlusten für den Feind
zusammen.

Tie Niederlage der Alliierten war
so schwer, sagt der Bericht, das? länas
der ganzen Front die Toten Reihe
hinter Reihe lagen. Südlich der
Somme hatte ein französischer An

griff dasselbe Resultat.
Ter Bericht über die Operationen

an der Somme lautet:
Ter 23. Oktober war wie der

vorhergehende Tag durch Kämpfe
von - größter Heftigkeit charaktcri
sicrt. Um jeden Preis durchubre
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